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TlyOVE in den Biographica des Snidas.

Nachtrag.

1. Autiphanes. Suid. (I I, 491, 1) 8(ft1, da "al 1h:SQOI; 'Av­
nrpav1JC;, KCt(Jval),Or;, 'I:(J!Xv6c; ('QaytKOi; 'I'oup.), xa.a 0Aanw rsrovw<;
'OZI; X(Jovml;. Eudocia p. 61: IULl ~U()I; ('.AvurpaV1JI;), KaQvanol;, "00­
t(KOI;. lY{]ft1/JS xwWtJ0lar; r, Ot rJs v. Sollte hier wirklich von einem
Tragiker Ant. von Karystos geredet werden (wie Meineke Hist•.
luit. com. p. 340 glaubt), so würde man diesen angeblichen • Zeit­
genossen des Thespis' etwa zu den berühmten 16 Tragikern zu
stellen haben, welche die litterarhistorische Fabel zwischen Epigenes
und Thespis einschaltete (Snid. s. 0Aa7UI;). Einen Kom i k er Antiphanes
von KarystoB (wie Endocia berichtet) nnr hier erwähnt zu finden,
könnte weniger befremden: sind uns doch aus der kürzlich aufgefun­
denen Liste athenischer Komödiensieger für alle Perioden der atheni­
schen Komödie eine lange Reihe Bonst völlig unbekannter Komiker be­
kallntgeworden. Nur könnte freilich ein solcher Komiker nicht zurZeit
des Thespis gelebt haben j ist diesel' Znsatz nicht etwa ein albernes

.Autoschediasma des Suidas (was wenig wahrscheinlich ist), so wird
man an eine Verschrllibung denken müssen. Vielleicht ist xara
0EOlIIN entstellt aus: X(Ua 0EOTNIN. Zu denken wäre an
den Tragiker 'I'heognis (Ex 1A:iJV I Suid. s. €JAor"t.G: vielleicht et{;
TWV !); vgl. Suid. ~. 0lioyPt.G, s. Ni1l6p.a);o~ :AJ.tisavoQs.{;r;. Jeden­
falls bedeutet rerovwl; ßorens.

2. lIo')...vutvo<; ~a{]J((J,vor;, aorpw.1<;, ye1,ovw<; 6nl wv n(JwiOv
Kalaa(Jor; Tdtov. Ohne Zweifel die < Blüthe' diesel! Pol. soll ge­
setztw~rden unter· C, Julius Cäsar (nicht unter Caligula, wie C.
Müller FHG. III 522 versteht); die ibm zugeschriebenen 3 Bücher
:f"u},p.ßov lIaeihlCov bezieht man (z. B. Pfau, Realeneycl..V 1807)
auf den Triumph .des Ventidius über die Parther (Act. triumph.
a. 716, p. 461 Momms.).

3. lIolliftoo v Q 'PEWUil!Or; aorpt(Tl;1r;. rirovExul av.or; int Ko­
t(trJov. rAron; zweifellos = floru'it. Das C xal av.ol;' mag hier, wie
bei Suidas noch öfter, seine deutliche Beziehung durch Schuld des
Epitomators des Hesychius verloren hahen (nicht ganz genügend
D. Volkmann, de Suidae biogr. quaest. nov. p. V).

4. K;; l! 0 r; lIallo1!fi],Jr:1JI; hwnotor;, rEY01!WI; inl 0soooa[ov .ov
lIEOV ßa(f(ÄEool;. Unter Theodosius II < blühte' Cyrus. S. Tillemont,
hist. des emp. VI 609 f. (Quartausg.).

5. LltOrEV1Jf, .~ Otvol-tao~, '.A:h]'Pu.'tOt;, 'C()(trtx6~· rEY01'EJI lnl
Tijr; nnV T llam')...VI1EWr;. rJ"ap.ara· avrov: es folgen die Titel der
siebcn, bei Laert. Diog. VI 80 dem Cyniker Diogenes aUS

Sinope zugeschriebenen Tragödien, alphabetisch geordnet und zu­
letzt noch, allS der alphabetischen Reihenfolge herausfallend: ~
,(i')...1'/' Dieser letzte Titel ist aus Athen. XIV p. 636 A aufge­
lesen. Mag die • SemeIe ' auch (wie allerdings sehr wahrscheinlich
ist) einem von dem Cyniker Diogenes, resp. von dem Verfasser der
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mit sehr zweifelhaftem Rechte unter seinem Namen umlaufenden
siehen <Tragödien' 1 gänzlich verschiedenen wirklichen Tragiker Dio­
genes angehören: dass Suidas (resp. Hesychius) VOll diesem Tra­
giker eine, mit der Notiz über die cynischen Tragödien zusammen­
geworfene, aber noch deutlich auszuscheidende Nachricht darbiete,

. kann ich Meineke, Anal. OI·it. in Athen. p. 307. nicht zugeben.
Nach Meil}. bezögen sieh auf den Tragiker die Worte: L1tOral'TJ~

'A9'fJva;oc;, 7:{!artXOr;, rtlrovliv ln:l, 7:ij~ .l(Jv"T xa-rai..va8Wr;. Hier scheint
allerdings auf eine von dem Cyniker verschiedene Person hinzu­
deuten das ~9'fjV(lJor;. Indessen könnte nach seinem Wolmsitze der
Cyniker aus' sognt einmal Atbener beissen, wie etwa sein
Landsmann s (vgI. .Meineke h. crit. com. p. 446). Die Zeit-
bestimmungferner, meint man, passe nicbtauf den Cyniker; immer
noch besser als Bernbardy, der die Worte: rSrOV8V - xemxi... will­
kürlich als ein (ineptissimum commentum' verwarf, bezieht Mei­
neke sie auf den Tragiker D. aus Athen. Aber, richtig verstanden,
treffen sie gerade auf den Cyniker vollkommen zu. Dieser starh
imJ. 328, angeblich an demselben Tage wie Alexander d. GI'.
(s. Demetrius Magn. bei Laert. Diog. VI 79. Plut. Sympos. VlU
1, 1); und zwar im 81. Jahre: Censorin. d. nato 15, 2. Darnaoh
wäre er geboren im J. 403, und das wäre ja gerade f1cl, .1ft; nJiv
r xami"valiWt;. Die Notiz bezieht sich also unzweifelhaft auf den
Cynikor Diog.; rtlrO/l8 bezeichnet hier das Jahr der Geburt, mag
sich Hesychius was immer dabei gedacht haben. Denn es liegt
ja nun wohl auf der Hand, dass er (oder einer der Autoren 1'Cli(l~

ÖWIJlltlftWII, deren Werke er benutzt hat 2) eine U1'spriinglich ein­
fach auf den Cyniker Diog. bezügliche Notiz, in weloher diese ihm
befremdliche chronologische Angabe vorkam, benutzt hat, lun von
dem Cyniker einen andern Diogenes als den Verfasser der (wie
aus dem Laert. Diog. odeL' et,wa direct aus dessen Quellen ihm
bekannt sein mochte) in ihrer Aechtheit bestrittenen <Tragödien)
zu unterscheiden. Dass el' (resp. sein Gewährsmann) diesen zweiten
Diog., den (Tragiker' rein fingirte, ist ja wa.hrlich ein nicbt bei­
spielloser Kunstgriff; dadurch mochte er meinen, die Uebertragung

1 Ibre Aechtheit bezweifelte schon Sa.tyrus (der sich mit Diogenes
besonders genau beschäftigt zu haben scheint: !l. Hieron. adv. Iovin.
11 15; Bernays, Theophrast üb. Frömm. p. 159 ff.); was dem gegen­
über ein einfaches Citat bei Philodemus n. Tli;'1 qil'J..OrY.: dtoybl1}t; ii}! TE
Tri} 'ATQEi: Xfl~ .ri} OlJ'lnoot fdr die thatsächliche Aecbtheit der Tragödien
(selbst wenn etwa Philod. diese Aechtheit ausdrücklich gegen Zweifel
behaupten wollte, was nicht deutlich ist) beweisen könne (Gomperz,
Ztschr. f.d, österr. Gymn. 1878 p. 253), ist mir nicht recht ver­
ständlich.

2 Citirt wird bei Snid. S. 'AnoUWVtOt; hEQ0l;, TUflllcvt; (I 1,626,20)
:J.Y(JErYtproV bJ .ri} nc(Jl 'OWJ.lvvftfJJv. Der cOl'1'upte Name wäre nach Nietz­
sche Rhein. Mus. 24,227 in:J.QyulrtpW" corrigirt von O. Schneider (wo ?).
Ich schriebe (da auch A(!YHlttpWV nicht vorzukommen scheint) lieber

'AYErYttpWV (vgl. Insehr. bei Letronne Rech. ponr servil' a l'hist. de l'Eg.
p. 184). .

Rhein. Mus. f. Pbilol. :N. F. XXXIV. 89
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der Autorschaft jener Tragödien auf Diog. den Cyniker glaublicher
erklärt zu haben, als wenn dieselben in Wahrheit von Philiscus oder
von Pasiphon geschrieben wären. - Dass die Nachricht bei Suidas
anf einer Combination der beiden durch Demetrius Magn. und
durch Censorinus erhaltenen Notizen beruhe, ist, denke ich, klar.
Es gab auch andere Berechnungen der Lebenszeit des Diogenes.
Nach Laert. VI 76 wäre er gegen 90 Jahre alt geworden. Wer
so rechnete, schob wohl eher seine Geburt über 403 hinauf als
seinen Tod unter 323 herunter: darnach wäre er denn etwa 412
geboren. Aber selbst nach dieser Rechnung konnte man seine
(Blüthe' nicht wohl auf 01. 96, 1 (396/5) setzen, wie dies bei
Eusebius (Hieron.-Armen. 01. 96, 4) geschieht.' Den Sinn dieser
Ansetzung weiss ich nicht anders zu deuten als so, dass ich an~

nehme, mit derselben habe eigentlich nicht die (Blüthe', sondern
(indem man den Diog. gegen 412 geboren sein liess) der erste
Beginn seiner Lehrzeit bei Antisthenes bezeinhnet werden sollen.
So wird bei Eusehius 01. 103, 2 (hier, nicht 103,3 war die Notiz
des Hieronymus, mit den Hss. AP]!" zu fixiren) ausdrücklich (nach
Apollodor) der Beginn der Schülerschaft des Aristoteles bei Plato
notirt; so ist, unserm Falle völlig analog, bei Eusebius auf 01.
112, 4 (329/8) die BIÜthe des Epicur gesetzt, während in dieses
(sein vierzehntes) Jahr vielmehr der Beginn seiner philosophischen
Studien fiel!; so ist vielleicht auch die unmittelbar auf die Notiz
Über- Diogenes folgende Bemerkung des Eusebius zu 01. 96, 2
(395/4): Speusippus insignis habetur richtiger von dem Beginn
der Schülerschaft des Sp. bei Plato 2 zn verstehen: denn da Sp. 01.
110,2 (339/8) starb (Laert. IV 14) < rrJ(!atOI; rlJ'IJ' (ib. IV 3), so
kann freilich in das Jahr 395 nicht wohl seine wirkliche rl)Cf'~
(aber auch nicht etwa seine Gebut·t) fallen. - Bezeichnet übrigens
die Notiz des Eusebius zu 01. 96, 1 ursprünglich den Beginn der
Studien des Diogenes, so vielleicht die unmittelbar davorstehende
Angabe desselben: 01. 95, 4: Socratici clari habentur die Zeit der
Blüthe seines Lehrers An t ist h e ne s. Plato wenigstens und Xeno­
phon sind. untel' den (Socratici'. nicht gemeint, da deren Blüthe
erst später notirt wird; unter den übrigen Schülern des Socrates
speciell an Antisthenes zu denken, kann eine Notiz des' Philodemus
n. 7:Wl' eptÄoaoepw'IJ (Vol. Hereu!. VIII) coI. XI (p. 15) bewegen,
wonach die Cyniker, Antisthenes und Diogenes, den Namen der
~w)(,ea7:t)(,ol im Besondern sich vindicirt hätten. Jedenfalls fällt die
< Blüthe» des Antisthelles eher in diese Zeit als in die Zeiten um

1 Epicur ist geboren 01. 109, 3 = 342/1: Apollodor bei Laert.
X 14; er begann lcpaJ/Jru1{fat cptÄoefocp{ar; E7:1] YEI'WOg tU, nach eigenem
Zeugniss: Laert. X 2; das wäre also 329/8, wo er sein 14. Jahr vollen­
dete (dieses ur nach Ariston bei Laert. X 14 und Suidas in' Iß zu ver­
ändern [mit Diels Rhein. Mus. 31, 46J widerräth offenbar der Ansatz
des Eusebius).

2 vor der Eröffnung einer eigentlichen Schule in der Akademie.
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C' "am 7:0vrovl; 1:01:1; X()Ol'OVG') 01 103, 3 (366), wohin sie Diodor
XV 76 setzt. Diodor, könnte man meinen, hätte statt des Anti­
sthenes eher dessen 'Schüler Diogenes nennen sollen, dessen (Blüthe"
wenn er 403 geboren war, in 01. 104, 2 (363), weun um 412,
etwa 01.102, 1 (372) fiel, also in der That nicht weit von 366.

Tühingen. Erwin Rohde.

Vergilins et 8eRe1l3.

Imperfectos Aeneidis versus Varium sie ut essent reliquisse,
CUlU summatim emendata earmina ederet, Donatus testatur in vita
Vergili (Suetoni reliq. p. 64 Reiffersch.), atque etiam si deficeret
illius testimonium, erederemus tamen multos mox in supplendis eis
enisos esse, quorum couamina Donatus eam Oll causam parum va­
luisse ait quod paene omuia hemistichia absoluto perfeetoque esseut
seusu. nam si forniei pulere strueto lapides singuli exeiderunt,
quid magis couseutaneum est. quam aggestis lateribus integram
operis speoiem reparari? itaque complementa numerorum talio.
Olunis fere aetas excogitasse videtur; aHa Servius, o.lia vetustissimus
aliqui codex, alia recentes libri et interpolati tradiderunt. unum vel'O
antiquitate inter cetera exceUens in doetorum bominum notitiam
nondum perlatum opiuol'. Senom!. Lueilio in epistula XV 2 (94)
eam partem philosophiae quae praeeepta det non esse -tuutilem
exponit, etiam sine probationibus praecepta per se multnm pon­
deris habere praesertim si earmini intexta Bint et eoartata in sen­
tentiam, § 28 numquid inquit rationem exiges cum tibi aliguis hos
dixfi1'it versus? C I'fI!iuriarum remediwm est oblivio. .A~tdentes fortuna
iuvai. Piget· sibi obstat'. sie haac volgo edunt ut tria Senecam
carmina pl'Opolluisse signifioent, quorum primum de mimo sumptum
esse eonstat, seeundum Vergili hemistichium Aen. X 284, tertium
nemo seit in quo ilIe volumine legerit. at paulo aute philosophus
Catonis dicta laudans et cum oraculo comparans satis habuit binaB
utriusque sententias subiecisse in exemplum. leviBsima sane haec
est numeri differentia, gra.vius mud quod versus se dixit promp­
turum, non carmina a.ut voceB, eoque exspectationem uobill movit
a.lterius versus non minus pleni el; ad legitinmm metri termipum
perducti quam Syri iste senarius est. iam ipsa quae seountur verba
inspice. non metro ac numeris ita eonexa iuvat, piger vides, ita in
uuum omuia coufluentia, hexametrnm ut aguoscaa male discissnm
in partes suas? non virri contrariam vox voei hallet et audenti
piger, fortunae ratio ac voluntas, adiumento obstaculum ita respon­
det, una ut sententia appareat per duo membra explicatä, unum
et quod uuo adfectu animum uostrUID moveat praeceptum? ideo
autem hos Seneca veraus memorat, quod cum adfectua ipsos tangant




